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Haußmann: Bei Corona mehr Sachlichkeit statt Schüren von Ängsten

Ausweitung des Vergleichsmaßstabs erforderlich.

Zur Meldung, wonach ein Großteil der Intensivbetten im Land belegt sei und 31 Menschen beatmet
würden, sagte der gesundheitspolitische Sprecher der FDP/DVP Fraktion im Landtag von Baden-
Württemberg Jochen Haußmann:

„Ich kritisiere, dass mit der Meldung, ein Großteil der Intensivbetten im Land sei belegt, womöglich
Angst und Panik erzeugt wird. Ein unbedarfter Leser kann anhand der Überschrift den Eindruck
gewinnen, es herrsche eine Knappheit, und das Gesundheitssystem könne eventuell auftretende
schwere Krankheitsverläufe nicht aufnehmen. Entscheidend ist, dass es eine Gesamt-Reserve von
derzeit 2.423 Plätzen gibt. Aktuell befinden sich 66 intensiv behandelte und davon 31 künstlich
beatmete SARS-CoV-2-Patientinnen und Patienten in den Kliniken des Landes Baden-Württemberg. Es
darf durch derartige Schlagzeilen auch nicht der Eindruck entstehen, dass Menschen mit anderen
schweren Erkrankungen nicht mehr zur wichtigen Behandlung ins Krankenhaus gehen.

 

Generell muss zur Beurteilung der tatsächlichen Lage bei Corona der Blick über reine Laborzahlen hinaus
deutlich geweitet werden. Das betonen auch Wissenschaftler. Die weiteren Fragen sind doch, wie viele
erkranken in Relation zu den Getesteten wirklich? Wie ist die Auslastung der Krankenhäuser und der
Intensivstationen? Erst dann ergibt sich ein wirklich valides Bild. Und selbstverständlich muss anhand
der lokalen Geschehnisse entschieden werden. Wichtig dabei ist, dass gemäß Pandemieplan der Schutz
vulnerabler Gruppen stärker in den Blick genommen wird.“


